
686 Deutschland.

Kunigunde, der Prinzen Ernst und Albrecht, des Kunz von Kauf,
fungen, des Pabstes Julius II. rc. Der ganze Berg, auf dem die
Wartburg sich erhebt, und alle tiefer liegenden Berge sind mit dichter
Waldung umgeben. Herrlich ist die Aussicht von dieser Höhe. Ro¬
mantisch wilde Felsengründe, düstere Waldungen, abwechselnd mit
schönen Wiesengründen, ergiebigen Saatfeldern und Dörfern, die
Stadt Eisenach selbst mit ihren Umgebungen fesseln den Blick in der
Nahe. In der Ferne trifft das Auge auf die Berge Kurhessens, un¬
ter denen der Meißner mit seinem breiten Rücken hervorragt, und
auf eine lachende, gegen Süden von dem blauen Halbzirkel des Thü¬
ringer Waldes, aus welchem vorzüglich der mächtige Jnselsberg sich her¬
vorhebt, begranzte Landschaft, in welcher sich der Hörselberq, das Schloß
von Gotha und die Gleichischen Burgen vorzüglich bemerklich machen.

Die F ü r st e n t h ü m e r S ch w a r z b u r g.
Das sonst gräfliche, jetzt fürstliche, noch in 2 Linien blühende Haus

Schwarzburg hat seinen Namen von dem alten Schlosse Schwarz-
burg, das gegenwärtig zu der Schwarzburg-Rudolstadtifchen Oberherr¬
schaft gehört, und stammt nach der gewöhnlichen Meinung von den Gra¬
fen von Kasernburg, wovon einer, der Sizzo genannt wird, und im
12. Jahrhunderte lebte, zwei Söhne Heinrich und Günther
hatte, und die beiden Grafschaften Schwarzburg und Kasernburg be¬
saß. Jener, welcher das Schloß Schwarzburg zu seinem Wohnort
wählte, wird von Einigen Heinrich VJ. genannt, von Andern,
als erster Graf von Schwarzburg Heinrich I. Er kam 1184 zu
Erfurt um, indem der Fußboden des Saales, in welchem er nebst
vielen andern Großen, wahrend eines daselbst gehaltenen Reichstages
sich befand, einstürzte. Unter feinen Nachkommen war ein Gün¬
ther VII., nach dessen Tode durch seine beiden Söhne sich das Haus
Schwarzburg in die zwei Linien Schwarzburg und Blanken¬
burg theilte, wovon aus jener 1308 die Nebenlinie Wachsen¬
burg, welche 1450 ausstarb und in der letzten Hälfte des 14. Jahr¬
hunderts die Nebenlinie Leutenberg entstand, die sich dis 1564
erhielt. Kurz vor der Stiftung der Wachfenburgifchen Linie waren
Arnstadt, Wachfenburg und Schwarzwald zu den Schwarzburgischen
Besitzungen gekommen, wovon das erstere noch Schwarzburgisch ist.
Da mit dem Erlöschen der Leutenbergifchen Linie die eine Hauptlinie,
nämlich die Schwarzburgische ein Ende nahm, und nur die Blan-
kenburgische Hauptlinie blieb, so wenden wir uns zu dieser letztern,
indem von ihr die noch blühenden beiden Schwarzburgischen Linien
abstammen. Graf-Heinrich X. war der Stifter der Blanken-
burgischen Linie und hatte feine Residenz auf dem Schlosse zu Blan¬
kenburg, einem jetzt Rudolstadt gehörigen Städtchen. Unter den
Nachkommen desselben zeichnet sich Günther XXI., welcher Fran¬
kenhausen erwarb, als der berühmteste aller Schwarzburgischen Re¬
genten aus, indem er 1549 zum Deutschen König erwählt wurde.


